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Die U m gestaltung des ungarischen Sied- sind. E r erörtert ferner jene Gesichtnspukte
lungsnetzes beschäftigte in den vergangenen der A nnäherung, die in der W erkstatt
zwei Jahrzehnten  lebhaft die Forscher. geltend gem acht werden können, nämlich,
Auch au f  Anregung des Lehrstuhls für dass die ausserhalb einer geschlossenen
Ungarische Geschichte der Neu- und Neue- liegende Siedlung eine Frage der Gesichte,
sten  Zeit der Eötvös-Loránd-U niversitä t  der Bodenbenutzung, des Eigentumsrechtes,
en ts tand  eine umfangreiche Studiensam m- der Demographie, der Q uan titä t und Quali-
lung, die ein halbes Jah rtausend  der Ungar- tä t  ist. Um den Vergleich zwischen der
ischen Geschichte um spannt. ungarischen und der europäischen Siedlung
Der komplexen Beschaffenheit der Frage zu erleichtern, fü h rt Tam äs Hofer eine 
entsprechend befinden sich u n te r den Ver- Menge von Beispielen aus den Epochen der
fassern der zwölf Studien H istoriker, Geschichte E uropas an. Die dorfartigen
Sprachforscher und Ethnographen. Anders Gebilde des M ittelalters au f den künstlichen 
wäre es auch nicht vorstellbar, da das Ein- Hügeln der am  Meer gelegenen Niederlande 
zelgehöft n icht nur eine Siedlungs-, son- und Norddeutschlands, in den Rodungen
dem  zugleich auch eine w irtschaftliche, der Ile de France und  in Schweden, auf
gesellschaftliche und kulturelle Kategorie den Bergweiden der pyrenäen und  in Ober-
darstellt. Österreich, in der Neuzeit au f dem Balkan,
Der B and bietet nach einer Skizzierung in den Bergen der von den Kriegsgeschehen
der synchronen europäischen Siedlungs- mitgenommenen Gebiete, in den Zadrugen
Streuung und  der Bedeutungsentwicklung entlang der Donau, in den Steppen der
des ungarischen W ortes „ tan y a "  (Einzel- U kraine und Südrusslands, die in der Um-
gchöft) eine Chronologie der Gehöftge- gebung der skandinavischen Seen entstan-
schichte in Ungarn. In  einem D rittel des denen Übergangssiedlungen, Niederlassun-
W erkes bildet der ungarische K lassiker der gen („bewegliche Niederlassungen", „Stall-
W issenschaft, Ferenc Erdei den gedank- gärten", G ruppen von Fischerhütten) Zeit­
lichen H intergrund, während gute zwanzig genossen der ungarischen Einzelhöfe sind.
Prozente seines Umgfanges dessen Thesen Die Studie fasziniert m it einer Fülle von
bieten, diese einer Prüfung unterziehen und Beispielen; sie mobilisiert die internationa-
den historischen Situationen gegenüber- len Schattenbilder der ungarischen Sied­
stellen. lungsgeschichte.
W ir neigen zu einer isolierten Betracht- Von seinen Inform ationen verdient die 
ung der auswärtigen Siedlungsdiaspora und Feststellung besonders erw ähnt zu werden,
fassen diese — mangels an K enntnissen — die ihm anhand des Studium s der internatio-
fast als ungarische Spezialität auf. Die von nalen Beziehungen dieses Themas von Pro-
Tamás / / o/cr verfasste einleitende Studie fessor A. N. J . den H olländer bewusst ge-
des Bandes „D as heimische Gehöftsystem worden ist, wonach zwischen dem Einzel-
und  ausländische Beispiele für die sekun- hofsystem in U ngarn im 1 7 -1 9 . Jahrhun-
däre Siedlungsstreuung" ist ein vorzüglicher d ert und der Gebietsbevölkerungsbewe-
B eitrag zur Ausbreitung des Gesichtsfeldes. gung, die sich nach der Gründung der USA
Aufgrund der Ergebnisse m ehrerer Wissen- in w estlicher R ichtung entw ickelt hat,
schaftszweige E thnographie, Geschichte, eine Parallele gezogen werden kann. Diese
Geographie, Siedlungsmorphologie, Sozio- Ähnlichkeit besteht und  tr iff t zu m it Aus-
logie — bietet sie K enntnisse m it m ehreren nähm e der Türkenzeit unserer Geschichte.
Faktoren. Der Verfasser bew ertet vor allem Gleichfalls eine grundlegende und  ein- 
die erzielten Ergebnisse der ungarischen leitende Rolle übernim m t die Studie „Bede-
Forscher des Them as in den Jahrzehnten  vor utungsgeschichtliche Fragen unseres Wor-
dem zweiten W eltkrieg und weist au f das tes ,tan y a ' "  von Ferenc Pusztát, die einen
Niveau der Untersuchungen hin, die haupt- eigehenden Überblick der W ortgeschichte
sächlich in Nord- und W esteuropa seit und der Bedeutungsentwicklung bietet,
den Sechzigerjahren durchgeführt worden Im  B and keh rt die M otivation des Inhalts
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dieses W ortes immer wieder zurück. D as lungert gezogen werden, im N orden Nyir-
H aup tw ort „ tan y a "  konzentriert in dieser egyhäza, im Süden die verlängerte Lmte
kleinen wortgeschichtlichen Monographie, des Maros Flusses. Diese Einzelgehöfte,
zusam men m it unseren W örtern „telek" U nterkünfte sind zu einem bedeutenden
und „szállás", aus der Jah rhunderte  um- P rozentsatz -  m it einer entsprechenden
spannenden Menge von Vorfällen Gescheh- agrarischen A usstattung  -  bereits Gebilde
nisse zur Siedlungsgesohichte, über die landw irtschaftlichen Charakters.
Epochen der Fischerei, der T ierzucht und Die zweite grosse Welle der Em zelgehott- 
des Ackerbaus zur Geschichte. Der Ver- bildung ging m it der Absonderung des
fasser h ä lt die U niversalität der Funktion  Eigentum srechtes des Bodens der Leibeige- 
des Einzelgehöftes vor Augen: die des Ar- nen einher und  gehört schon zu den Ge- 
beitsortes, des provisorischen und ständigen schehnissen des 19. Jah rhunderts . D amals
W ohnortes, beziehungsweise des Bewe- dehnte sie sich un ter und  ober der Maros —
Kungsraumes des Gesellschaftslebens. Die Nyíregyháza Linie aus, beziehungsweise
Aufm erksam keit Ferenc Pusztais erstreckt verdichtete sie sich au f dem inneren S tam m ­
sich auch au f die anscheinend bedeu- gebiet. Dies letztere s teh t n icht allem eine
tungslose Differenz des W ortpaares Frage des Besitzrechtes sondern auch eine
tan y a i"  und  „ tanyasi" . In  der Alter- der F lurbenutzung dar. E s handelt sich
n a tiv itä t der gemeinsprachlichen Ver- um die Raum gew innung der K apitalisie-
breitung der beiden W ortform en kann  rung der Landw irtschaft Ende des 19. J a h r ­
nämlich im Gebrauch der V ariante „ tanyasi"  hundorts: um das Aufbrechen der Weiden,
eine gewisse geringschätzende Tendenz die Parzellierung, die Vereinheitlichung der 
zum A usdruck kommen, obwohl heutzutage Besitzordnung au f Landesebene, unter- 
die Menschen vom  Einzelgehöft („ tanyai dessen au f die Ansiedelungen m  der sud- 
em ber") keineswegs weniger gebildet, im liehen Tiefebene, die L iquidierung der ¿ad - 
menschlichen Verkehr gehemmt, also „ta- rügen. . . i .
nyasi" wären. Dies letztere ist die Folge Der B and legt auch vom G esichtspunkt 
jenes Funktionswechsels, von dem der In- der S taatsverw altung im Zeitalter des 
ha lt des Studienbandes im abschliessenden Feudalism us den das H irtenleben im 1' roten 
Teil Zeugnis ablegt. ablösenden Ackerbau und  die infolgedessen
F ü r das ausgezeichnete Proporzgefühl entstandene V ölkerström ungdar: die lu rc h t,
der H erausgeber spricht, dass sie die Ungar- weil die die „gute  O rdnung" bedrohenden
ische Geschichte des Them as im M ittelalter Elem ente ausserhalb der Sichtweite der 
durch die Geschichte der H istoriographie Behörden geraten (György & a6ad. Die 
sum m ierten (László Solymosi: H istorio- Schranken der Niederlassung au f den Em-
graphio der Vorereignisso des Gehöftsys- zelgehöften im Zeitalter des Feudalism us, 
tem s im M ittelalter). Das Aufeinanderstos- und deren Liguidierung). N am entlich che 
sen der S tandpunkte von György Székely, S tädte der Tiefebene trafen  erneuernde 
L ászlóM akkai, Is tván  Szabó, Jolán M ajlát, M assnahmen gegen die E rrichtung von 
M árta Belényesy, Is tván  K niezsa und Ferenc ständigen W ohnungen ausserhalb der ge- 
Erdei rundet das Wesentliche ab: die im  schlossenen Siedlungen. Die G üterdirektion 
M ittelalter als „szállás", „telek", „ tan y a" , von Zombor forderte den V orstand der 
„ülés" bezeichneten Niederlassungen sind S tad t Szabadka m den Sechzigerjahren des 
Stehen, wo das Vieh das ganze Ja h r  hin- 18. Jah rhunderts au f die Bewohner der 
durch im Freien gehalten w urde, doch wei- in der ausgedehnten Gem arkung zerstreu- 
sen einige Anzeichnen auch au f die Vor- ten Einzelgehöfte gemeinschaftlich anzusie- 
geschichte vom der Wende des 1 5 -1 6 . dein, da  erstem  Verstecke des Raubervolkes 
Jahrhunderts, des späteren Einzelhofsy- und von Amtspersonen schwer erreichbar 
Sterns in der Tiefebene. sind. Aus der Siedlungszusamnienlegung
Die umfassende Arbeit von István I?ácz wurde nichts, hingegen wurde m den bieb- 
(„A usgestaltung dos Gehöftsystem s") gilt zigerjahren mehrere Einzelgehöfte m der 
-  in chronologischer A nnäherung -  als Umgebung von Szabadka abgerissen. Dies 
Stam m studie der Sammlung. Seine wich- ist kein Einzelfall. An jenen O rten, wo das 
tigsten Quellengrundlagen sind die im jose- Verbot der Ansiedlung m der Stadtgem ark- 
phinischen Zeitalter durchgeführte Volks- ung von Beginn an für eine aussichtslose 
zählung und die militärische K artenauf- K raftanstrengung  beurteilt wurde, tra ten  
nähme. A ufgrund derer können bis zum die Behörfen Vorkehrungen um  die M itte 
Ende des 18 . Jah rhunderts die Grenzen der des 19. Jah rhunderts zur K ontrolle und 
Ausdehnung von nicht geschlossenen Sied- Organisierung der dortigen Einwohner.
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Zwecks D urchdringung der G em arkung Gemeinden form en' -  bekannte Erdei bis
von Nyíregyháza, Csongrdd und Szeged zum Beginn der Vierzigerjahre. Eine un-
errichteto m an die Institu tion  des Puszta- beantw ortete F rage seiner Konzeption blieb, 
nch te rs und die ständige Aufsichtsorg.ini- was jene K ra ft und  jene Quelle ist, die 
sation der öffentlichen Sicherheit, die Ein- berufen geweson wäre den B auern (und 
ze lg e h ö fth au p tm an n sch aft(h ieu n d d aau ch  un ter den Einzelhofbewohnern) im Inter- 
persecutor, oder „nyargaló" -  R eiter -  esse der Änderungen zu helfen. Die Studie 
genannt). . von Sándor O rbán e rö rte rt die Einzelge-
19. Jah rhunderts an  höftfrage und deren G estaltung zwischen 
schafft die Regierung durch den Ausbau 1945 und 1950. Zu jener Zeit, da Ferenc 
des Gehöftflügels des Schulnetzes eine Ver- E rdei als Innen-, S taats- und Ackerbaumi- 
bm dung zur Gehöft weit. Zugleich m it diesem nister gezwungen w ar sich seinen frühe-
Prozess er oschen ,n der ganzen Tiefebene ren Ansichten stufenweise gegenüberzustel-
die behördlichen Verbote, die es verhm der- len und  in seinem Am t als Vorsitzender
ten, dass die Einzelgehöfte zu ständigen des G ehöftrates die G ehöftzentralisierung
W ohnorten werden und die Eingem eindung fü r Mine unm ittel
Die Arbeit von Jstt'cm Orosz, Tajos F ü r  bare Aufgabe betrachtete. Aus dieser
und fsttxm Bo/oy/, bestim m t den C harakter Studio geht hervor, dass die Einzelgehöft-
der G ehöftw irtschaft im 1 8 -1 9 . Jahrhun- konzeption nach der Befreiung -  einge- 
dert. Die Verfasser beschreiben m it sozio- standen oder verneinend -  im Zusammen- 
graphischen Methoden den Produktions- hang m it dem perspektivischen P lan einer 
und  W irtschaftsm echanism us der exten- sozialistischen U m gestaltung der Land-
siven und intensiven, beziehungsweise der W irtschaft stand . Dieser Zusammenhang
kapitalistischen Einzelgehöfte und  deren wurde vom Ende der Fünfzigerjahre an 
Richtungen. Das Bild des Einzelgehöftes viel offensichtlicher.
vom 20. Jahijhundert und dessen Rolle in 48 Bilder des Bandes unterstü tzen ein- 
der gesellschaftlichen Arbeitsverteilung 1er- drucksvoll den Textteil. Von den meisten
nen wir sus der Studie von Zso/t Csnioy und der Gehöftiegionen verewigen sie Augen-
TttszM AÖM kennen. Die fünf Studien blicke von Momenten des Innenlebens und
stehen m it ihrem Ihem enstoff und ihren der Produktion des Einzelhofbetriebes
grundsätzlichen Schlussfolgerungen einen In  den Siebzigerjahren unseres Jahr- 
wesentlichen B eitrag zur Agrargeschichts- hunderts nahm  die Sache des ungarischen 
Schreibung dar. Siedlungsnetzes eine Wendung. N ach einer
F u r die Zeitgenossen sind besonders auf- au f die früheren Jahrzehnte  zurückreichende
regend die beiden Studien des Bandes Vorbereitung wurde die Landeskonzeption
von Jván ZoltottDenes („Modell der bäuer- der Förderung des Siedlungsnetzes 1971
hohen Verbürgerlichung. G estaltung der fertiggestellt, die au f den Rang eines Regier-
T "  Ferenc Erdei, ungsbeschlusses erhoben wurde. Die erste
1 J3 J -1 9 4 2  ) und -Sándor OrMn. („Ver- urbanisationspolitische Rahmenrechtsnorm
suche der Zentralisierung und Eingemein- crschliesst den R aum  für die Durchsetzung
ung von Einzelgehöften nach der Be- der Siedlungswissenschaft. Die W issenschaft
iT öaT - ^  Frd<-. beschäftigte von verm ag die von seiten der historischen Vor-
1933 bis 1942 zum Grossteil die Frage einer geschichte gebotenen Erfahrungen nicht
Al ^  Gehöftbevölkorung. zu entbehren. Die von Ferenc Fö/ösitcf und
Als Methode der H ebung form ulierte er die György Bzaöad herausgegebene Anthologie
Verbürgerlichung (die Ü berschreitung des ist eine wahre Fundgrube der Antczcdentien
bäuerlichen Daseins), die T rennung des und in diesem Zusamm enhang kann ihre
W ohnortes vom A rbeitsplatz, die Schaff- besondere Bedeutung richtig erfasst werden,
ung einer organischen Verbindung zwischen 
Einzelgehöft und S tad t. 'M an kann und
d a rf auch nicht aus den Gehöften einfach Ferenc Virágh
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